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Es ist erstaunlıch und bewundernswert zugleiıch, dass eın Hochschullehrer für
Waırtschafts- und Sozlalgeographie mıt diesem Werk ıne ungemeın kenntnI1s-
reiche und faktengesättigte Religionsgeographıie vorlegt, die zudem ihresgle1-
chen sucht Henkel, außerplanmäßiger Professor In Heıdelberg, untersucht -
hand VO  — umfangreichem statıstischem aterı1al die räumlıche Verbreitung
aller ogrößeren Denominationen und Relıgionsgemeinnschaften, inklusıve der
Freikiırchen und ‚Sekten‘ Selbst dıe räumlıche Verbreitung der ‚Konfess1ions-
losen‘ wird in einem eigenen Kapıtel untersucht. Eın olches Unternehmen ist
für den deutschsprachigen Bereich biısher einmalıg. Dabe!I ist be] en el1g1Öö-
SC Phänomenen dıie Beziıehung zwıschen Relıgion und Landschaft offensıcht-
ıch und ist erstaunlıch, dass dieser Frage in der Vergangenheıt nıcht mehr
Aufmerksamkeit eingeräumt wurde. Denn ist selbst für den Laıen OTIIeN-
sıchtlıch, dass dıe me1lsten Kırchen, Freikirchen oder Relıgionsgemeinschaften
nıcht flächendeckend auftreten, sondern bestimmte ‚Hochburgen‘ haben, in
denen die me1sten nhänger en und wiırken.

Außerst kenntnisreich und in der Kürze der Darstellung VOrD1  ıch führt
Henkel zunächst ın dıe Geschichte der einzelnen Konfessionen und Relıgionen
e1ın, zugeschnıtten auf die Entwicklung INn den etzten 100 ahren Es olg! dıe
Präsentatiıon der zahlenmäßıigen Entwicklung und der räumlichen Verbreıtung
der Gruppen, unterlegt mıt m Kartenmaterı1al, aus dem schon 1suell dıe
Räume mıt eıner starken und schwachen Verbreıtung hervorstechen. Be1l e1IN1-
gCnh Kırchen werden auch die Austrittszahlen In den räumlıchen Gebieten der
Bundesrepublık dargestellt, wobel das Nord/Ost-Süd-Gefälle hıer überdeutlı
wiırd, ebenso das Stadt-Land-Gefälle uch dıie Teilnahme Gottesdienst
wırd statıstisch dıe Lupe S  IM

Der Autor untersucht zudem be1 jeder Tuppe den Dıssımilarıtätsindex,
das Ausmal} der räumlıichen Konzentration 1Im Vergleich ZUT räumlıchen Ver-
teilung der Gesamtbevölkerung. Dadurch wırd eutlıc. dass dıe Baptıs-
tengemeınden gleichmäßiger verbreıtet sınd als die Freien evangelıschen Ge-
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meınden Ooder die Methodistengemeinden, dıe feste Ballungszentren en
Anhand eınes olchen Datenmaterıals könnten dıe verschıedenen Kırchen her-
vorragend Planungen für Gemeindeneugründungen entwıckeln.

ıne weıtere gesonderte Fragestellung ist die Verteilung der relıg1ösen
Gruppen in West- und Ostdeutschland, die gravıerende Unterschiede Tage

lässt. Dıe Säkularısierung nach 945 führte hıer eiıner beispiellosen
Entkıirchlichung, dıe sıch ın den verschıiedenen Datenerhebungen über dıie
Konfessjonalıtät seıt dem 19 Jahrhundert gut herausarbeiten lässt Henkel Z
für seine Untersuchung nıcht 11UT es empirisches ater1a] heran, sondern
vergleicht die en ahlen immer auch mıt den Werten der Volkszählun-
ScCh und Relıgionsstatistiken der etzten 100 Jahre Anhand cdieser Werte kann
INan nıcht 11UT das Wachstum oder dıe Schrumpfung \4£0)81 Kırchen und Relig1-
onsgemeınschaften, sondern auch Wanderungsbewegungen (Stadt-Land-
Verteilung) und die Entwicklung räumlıcher Konzentrationen feststellen

Die statıstıschen Ergebnisse Henkels sınd nüchtern und doch zutliefst be-
denkenswert. Er resümilert über dıie Evangelıschen: „Da die Eınwohner-
zahl der beiıden deutschen Staaten bzw des vereinigten Deutsch-
an in dıesem Zeıtraum von 9,2°auf 852,1 Mıo0 anstıeg, sank der Prozentan-
te1l der Gesamtbevölkerung Von 58,06 auf 33,4% Das bedeutet, dass sıch
heute 11UT noch eın Duittel der Bevölkerung ıIn Deutschland, dem Land der Re-
formation, den evangelıschen Landeskıirchen Za während unmiıttelbar
nach dem Z7Zweıten Weltkrieg noch eutilic mehr als dıe Hälfte War333  JETh 16 (2002) Rezensionen Historische Theologie  meinden oder die Methodistengemeinden, die feste Ballungszentren haben.  Anhand eines solchen Datenmaterials könnten die verschiedenen Kirchen her-  vorragend Planungen für Gemeindeneugründungen entwickeln.  Eine weitere gesonderte Fragestellung ist die Verteilung der religiösen  Gruppen in West- und Ostdeutschland, die gravierende Unterschiede zu Tage  treten lässt. Die Säkularisierung nach 1948 führte hier zu einer beispiellosen  Entkirchlichung, die sich in den verschiedenen Datenerhebungen über die  Konfessionalität seit dem 19. Jahrhundert gut herausarbeiten lässt. Henkel zog  für seine Untersuchung nicht nur aktuelles empirisches Material heran, sondern  vergleicht die aktuellen Zahlen immer auch mit den Werten der Volkszählun-  gen und Religionsstatistiken der letzten 100 Jahre. Anhand dieser Werte kann  man nicht nur das Wachstum oder die Schrumpfung von Kirchen und Religi-  onsgemeinschaften, sondern auch Wanderungsbewegungen (Stadt-Land-  Verteilung) und die Entwicklung räumlicher Konzentrationen feststellen.  Die statistischen Ergebnisse Henkels sind nüchtern und doch zutiefst be-  denkenswert. Er resümiert z. B. über die Evangelischen: „Da die Einwohner-  zahl der beiden deutschen Staaten zusammen bzw. des vereinigten Deutsch-  lands in diesem Zeitraum von.69,2*auf 82,1 Mio. anstieg, sank der Prozentan-  teil an der Gesamtbevölkerung von 58,6 auf 33,4%. Das bedeutet, dass sich  heute nur noch ein.Drittel der Bevölkerung in Deutschland, dem Land der Re-  formation, zu den evangelischen Landeskirchen zählt, während es unmittelbar  nach dem Zweiten Weltkrieg noch deutlich mehr als die Hälfte war ... Viel  radikaler waren die Veränderungen in der DDR. Hier betrug die Zahl der  Evangelisch-Landeskirchlichen 1997 nur noch 3,3 Mio., das sind wenig mehr  als ein Fünftel der Zahl von 1950“ (S. 99f.). Ähnliches äußert er über andere  Kirchen und Freikirchen. In diesem Sinne kann das Werk Henkels auch ein  Mahnruf zu einer offensiven missionarischen Strategie von Kirchen und Frei-  kirchen sein.  Der vorliegende Atlas möchte das Datenmaterial für weitere Detailstudien  vorlegen, die für die einzelnen religiösen Gemeinschaften wie auch für be-  stimmte geographische Räume erstellt werden müssten. Von daher darf man  von dieser Zusammenfassung nicht zu viel erwarten. Der Frage, warum eine  bestimme Religionsgemeinschaft gerade in einem bestimmten geographischen  Gebiet ihre ‚Hochburgen‘ hat und in anderen Gebieten nur schwach vertreten  ist, müsste im Detail nachgegangen werden. Das statistische Zahlenmaterial  wird man in Zukunft aber immer in ‚dem Henkel‘ finden.  Stephan HolthausVıel
radıkaler dıe Veränderungen in der DD  z Hıer betrug dıe Zahl der
Evangelısch-Landeskirchlichen 997 1LUFr noch 35 MiloO., das sınd wen1g mehr
als eın Fünftel der Zahl VonNn 1950°* (S 99£) Ähnliches außert über andere
Kırchen und Freikiırchen In diıesem Sinne kann das Werk Henkels auch eın
Mahnruftf eiıner offensıven miss1ionarischen Strategie VO  zn Kırchen und Fre1-
ırchen se1n.

Der vorlıegende Atlas möchte das Datenmateraal für weıtere Detaıilstudien
vorlegen, die für dıie einzelnen relıg1ösen Gemeininschaften WI1e auch für be-
stimmte geographische Räume erstellt werden müussten. Von daher dart INnan
VvVon dieser Zusammenfassung nıcht viel erwarten Der Frage, Warum ıne
bestimme Religionsgemeinschaft gerade in einem bestimmten geographıschen
Gebiet ihre ‚Hochburgen‘ hat und in anderen Gebieten 1Ur chwach vertreten
ıst, müusste 1Im Detaıiıl nachgegangen werden. Das statistische Zahlenmaterial
wiırd INan ın Zukunft aber immer in ‚dem Henkel‘ finden.

Stephan OLINAUS


